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 ragt. Dieses gespaltene Rohr gibt eine
sehr elastische Unterlage. Da, wie schon
gesagt, das Bett von hinten nach vorne
etwas abschüssig ist, ist vorne wieder
querüber ein Holz (g) angebracht, damit
der darauf Ruhende nicht herunter
rutscht. Wie man sieht, ist dieses Bett

 weniger als einen Meter lang und nicht
genügend, um einen erwachsenen Men
schen ausgestreckt aufnehmen zu kön
nen. Deshalb befinden sich vor dem Bette

zwei gabelförmige Pfosten (e) mit einem
Querholz (f), auf welchem die Füße zu
ruhen kommen. Vor jedem dieser Betten
befinden sich, mit einem Ende auf der
Feuerstätte nahe zusammenstoßend, drei
Stücke runden Brennholzes (h), welche
immer glimmen. Diese dienen dazu, am
Tage die Mahlzeiten darauf zuzubereiten und des Nachts dem Schläfer die Füße zu wärmen. Es

 scheint ein bestimmtes Holz dazu verwandt zu werden, denn in allen Häusern, welche ich
besucht habe, waren es immer genau runde Hölzer von derselben Dicke. Die Seiten der

 Betten werden von der Rohrunterlage bis etwa 50 oder 60 cm hinauf mit Zeug oder breiten,
flachen Baumrinden und Rohr verkleidet; häufig auch vorne, so daß nur in der Mitte ein

Eingang bleibt. Die dadurch gebildeten, an jeder Seite abgeschlossenen Räume dienen jeden
falls für die Kinder. Abweichungen kommen, besonders in der Breite der Betten, vor.

Sitze.

In großer Anzahl befinden sich in den Häusern der Aguaruna niedrige Sitze aus leichtem
Holze, vielleicht Balsaholz. Es gibt solche von verschiedener Form, aber wie mir schien, kam
die in der Skizze angegebene am häufigsten vor. Aui diese wird zugleich die meiste Arbeit
verwandt. Alle sind aus einem einzigen Holzklotz herausgearbeitet. Das in der Skizze (Fig. 3) an
gegebene Exemplar war 25 cm hoch und hatte oben einen kreisrunden, ezwas ausgehöhlten
Sitz von 38 cm Durchmesser, woran sich ein kleiner Griff befand. Vom Sitze aus nach unten zu

verjüngt sich der Klotz, aber in viereckiger Form; unten an
dieser Verjüngung hatte man dann zwei längere Streifen Holz
stehen gelassen, welche als Füße dienten. Für einen nicht an
diese Sitze Gewöhnten ist das Ausruhen darauf, besonders wenn
er etwas langbeinig ist, eine Qual, denn die Knie kommen bei
nahe bis zum Kinn hinauf. Es gehört eine gewisse Übung dazu,
um sich mit Eleganz von diesen Sitzen zu erheben, nachdem

 die Kniebeugen halb eingeschlafen sind.

Gestelle für Töpfe und Waffen.
In den freien Räumen zwischen den Betten befinden sich

viereckige Gestelle zum Aufbewahren von verschiedenen Ge

genständen, hauptsächlich Töpfen und Schalen. Das eine halb
kreisförmige Ende des Hauses scheint besonders für die Frauen

 frei gehalten zu werden. Hier befindet sich eine große Anzahl
solcher Gestelle, alle mit Töpferwaren bestellt, wie man auf


